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©  Bei  einer  Verkehrssignalanlage  mit  einem  Kreu- 
zungsgerät  (KG)  und  mit  Signalgebern  (SGE), 
welche  Schalt-und  Überwachungseinrichtungen  für 
die  Signallampen  (LA)  aufweisen,  sind  alle  Signalge- 
Der  (SGE)  über  einen  einzigen  Leitungsstrang  mit 
siner  Stromversorgungsleitung  (NL)  und  einer  Daten- 
leitung  (DL)  mit  dem  Kreuzungsgerät  (KG)  verbun- 
den.  Nahezu  jeder  Signalgeber  (SGE)  weist  eine 
Empfangs-und  Sendeeinrichtung  (EM,  SE)  mit  einem 
eweiligen  Adressendecodierer  (ADC)  zum  Empfang 
der  Steuerbefehle  (STB)  und  Senden  der 
Rückmeldungen  (RM)  in  Form  von  Datentelegram- 
nen  mit  hoher  Bitrate  auf.  Die  Datenübertragung 
srfolgt  in  jeder  Halbwelle  außerhalb  des  Nulldurch- 
gangs  (ND)  der  Versorgungswechselspannung.  Die 
Bteuerbefehlstelegramme  (STB)  weisen  jeweils  nur 
die  Adresse  der  Signalgruppe  (ADSGR)  auf,  für  die 
Rückmeldungen  (RM)  ist  für  jeden  Signalgeber 
;SGE1,  SGE2,  ...)  ein  bestimmtes  Zeitfenster  (ZF1, 
ZF2,  ...)  vorgesehen.  In  jedem  Signalgeber  (SGE) 
werden  mittels  Überwachungseinrichtungen 
sämtliche  Signalisierungszustände  überwacht  und 
zum  Kreuzungsgerät  (KG)  übertragen.  Ferner  ist  in 
edem  Signalgeber  (SGE)  eine 
Jberwachungsvorrichtung  (ÜSV)  vorgesehen,  welche 
Deim  Ausbleiben  der  Impulse  des  Datentelegramms 
den  betreffenden  Signalgeber  mit  eigenensicheren 
Jmschaltern  (Ü1,  Ü2)  auf  Dunkel  oder  Gelbblinken  - 
schaltet. 
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/erkehrssignalanlage 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Verkehrssi- 
gnalanlage  mit  einem  Kreuzungsgerät,  welches  ein- 
en  Mikrorechner  zur  Signalsteuerung  und  - 
Sicherung  und  Datenübertragungseinrichtungen 
aufweist,  und  mit  Signalgebern,  welche  Schalt-und 
Überwachungseinrichtungen  für  die  Signallampen 
aufweisen  und  mit  dem  Kreuzungsgerät  über 
Stromversorgungs-und  Steuerleitungen  verbunden 
sind. 

Eine  derartige  Verkehrssignalanlage  ist  aus  der 
DE-OS  32  30  761  bekannt.  Dort  ist  eine  Verkehrssi- 
gnalanlage  beschrieben,  deren  Signalgeber  über 
eine  einzige  zweiadrige  Leitung  gespeist  werden. 
Jeder  Signalgeber  weist  im  jeweiligen  Lampen- 
stromkreis  einen  Lampenschalter  und  eine 
Überwachungsschaltung  sowie  ein  Schaltgerät 
(Schalteinrichtung)  auf.  Das  Schaltgerät  jedes  Si- 
gnalgebers  ist  jeweils  über  eine  Signalleitung  mit 
dem  Steuergerät-bzw.  Kreuzungsgerät  verbunden. 
Die  Lampenschalter  werden  vom  Schaltgerät  ge- 
steuert,  das  über  die  jeweilige  Signalleitung  die 
Schaltbefehle  von  dem  zentralen  Steuergerät 
erhält.  Die  Zustände  der  überwachten  Lampen- 
stromkreise  werden  über  das  Schaltgerät  und  die 
Signalleitung  zum  Steuergerät  übertragen.  Bei  die- 
ser  bekannten  Anlage  ist  es  erforderlich,  zu  jedem 
Signalgeber  jeweils  eine  Signalleitung  vom  Steuer- 
gerät  zu  verlegen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  oben  be- 
schriebene  Verkehrssignalanlage  so  weiterzubilden 
und  auszugestalten,  daß  mit  den  gleichen  Baugrup- 
pen  kleine  Fußgängeranlagen  bis  hin  zu  großen 
Kreuzungsanlagen  geschaffen  werden  können. 
Dabei  soll  der  Verkabelungsaufwand  weiter  verrin- 
gert  werden  und  dennoch  eine  schnelle  und  zu- 
verlässige  Datenübertragung  zwischen  dem  Kreu- 
zungsgerät  und  den  einzelnen  Signalgebern 
gewährleistet  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  einer 
oben  beschriebenen  Verkehrssignalanlage  dadurch 
gelöst,  daß  alle  Signalgeber  an  einen  einzigen  Lei- 
tungsstrang  mit  einer  Stromversorgungsleitung  und 
einer  Datenleitung  angeschlossen  sind,  daß  nahezu 
jeder  Signalgeber  eine  Empfangs-und  Sendeein- 
richtung  mit  einem  jeweiligen  Adressendecodierer 
und  je  einem  Schwingquarz  zum  Empfang  der 
Steuerbefehle  und  Senden  der  Rückmeldungen  in 
Form  von  Datentelegrammen  mit  hoher  Bitrate  auf- 
weist,  wobei  die  Datenübertragung  in  jeder  Halb- 
welle  außerhalb  des  Nulldurchgangs  der  Versor- 
gungswechselspannung  erfolgt,  daß  die  Steuerbe- 
fehlstelegramme  jeweils  nur  die  Adresse  der  Si- 
gnalgruppe  aufweisen,  daß  für  die  Rückmeldungen 
für  jeden  Signalgeber  ein  bestimmtes  Zeitfenster 
vorgesehen  ist,  daß  in  jedem  Signalgeber  mittels 

Uberwachungseinrichtungen  sämtliche  Signalisie- 
runszustände  (Signallampenströme  und 
Spannungen)  überwacht  und  zum  Kreuzungsgerät 
übertragen  werden,  und  daß  in  jedem  Signalgeber 

5  eine  Überwachungsschaltvorrichtung  vorgesehen 
ist,  welche  beim  Ausbleiben  der  Impulse  des  Date- 
ntelegramms  im  betreffenden  Signalgeber  mit 
eigensicheren  Umschaltern  auf  Dunkel  oder  Gelb- 
blinken  schaltet. 

70  Die  erfindungsgemäße  Verkehrssignalanlage 
hat  den  Vorteil,  daß  sämtliche  Signalgeber  gleich- 
artig  aufgebaut  sein  können  und  die  entspechen- 
den  Schalt-,  Überwachungs-und 
Übertragungseinrichtungen  aufweisen  und  nur  noch 

75  mit  einem  einzigen  Leitungsstrang  mit  dem  Kreu- 
zungsgerät  verbunden  sind.  Es  können  also 
sämtliche  Signalgeber  eines  Knotenpunktes  über 
eine  einzige  Leitungsführung,  die  als  Ringleitung 
ausgebildet  sein  kann,  am  Kreuzungsgerät  ange- 

20  schlössen  sein.  Dies  reduziert  erheblich  den  Instal- 
lationsaufwand.  Dabei  werden  die  Steuerbefehle 
und  die  Rückmeldungen  in  Form  von  Datentele- 
grammen  mit  einer  gegenüber  herkömmnlichen 
Übertragungsverfahren  in  der 

25  Straßenverkehrstechnik  hohen  Bitrate  übertragen. 
Das  Steuerbefehlstelegramm  weist  dabei  nur 

die  Adresse  der  Signalgruppe  auf,  weil  der  Befehl 
an  alle  Signalgeber  einer  Signalgruppe  der  gleiche 
ist.  Für  die  Rückmeldung  der  an  sich  bekannten 

30  Überwachung  der  Signalzustände  ist  für  jeden  Si- 
gnalgeber  ein  eigenes  Zeitfenster  vorgesehen,  so 
daß  keine  gesonderte  Adressenbildung  erforderlich 
ist.  Um  trotz  der  sicheren  Datenübertragung  sicher- 
zustellen,  daß  beim  Ausbleiben  des  impuistele- 

35  gramms  die  entsprechenden  Signalgeber  ordungs- 
gemäß  abgeschaltet  oder  auf  Gelbblinken  ge- 
schaltet  werden,  ist  in  jedem  Signalgeber  eine 
Überwachungsschaltvorrichtung  vorgesehen,  die 
bei  fehlenden  Impulsen  über  eigensichere  Um- 

40  Schalter  auf  Dunkel  oder  Gelbblinken  schaltet. 
Die  Überwachungsschaltvorrichtung,  die  von 

einem  an  der  Datenleitung  angeordneten  Relais  mit 
zugehörigen  Dioden  und  Kondensatoren  und  ents- 
prechenden  Relaisschaltkontakten  gebildet  sein 

45  kann,  weist  zweckmäßigerweise  einen  zusätzlichen 
Ladekondensator  auf,  der  parallel  zum  Relaisko- 
ntakt  angeordnet  ist  und  der  auch  im  ausge- 
schalteten  Zustand  der  Verkehrssignalanlage  auf- 
ladbar  ist,  wenn  lediglich  ein  einziges  Datentele- 

50  gramm  vom  Kreuzungsgerät  zum  zu  prüfenden 
Signalgeber  gesendet  wird.  Auf  diese  Weise  ist  es 
möglich,  jeden  einzelnen  Signalgeber  gezielt  auf 
seine  Funktionsfähigkeit  zu  überwachen,  denn  die 
Ladung  des  Kondensators  liefert  die  notwendige 
Energie  für  die  Rückmeldung  der  Signalisierungs- 

2 



3 0  268  060 4 

zustande  entsprechend  dem  vorherigen  Steuerbe- 
fehl.  Es  kann  also  eine  Überwachung  unmittelbar 
am  Kreuzungsgerät  vorgenommen  werden,  ohne 
daß  extra  eine  Person  an  dem  jeweiligen  Signalge- 
ber  die  Ausführung  des  gegebenen  Steuerbefehls 
kontrollieren  oder  überprüfen  muß. 

In  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  weist  ein  Datentelegramm  eine  bestimmte 
Anzahl  Adressen  und  Paritybits  sowie  Steuerbe- 
fehlsbits  auf.  Dabei  kann  die  Adresse  der  Signal- 
gruppe  von  4  Bits  plus  3  Paritybits  gebildet  sein 
und  der  Steuerbefehl  3  Bits  entsprechend  der  drei 
Signalfarben  plus  ein  oder  mehrere  Reservebits 
aufweisen.  Ferner  weist  das  Datentelegramm  für 
die  Rückmeldung  des  jeweiligen  Signalgebers  ne- 
ben  dem  jeweiligen  Zustandsbit  der  entsprechen- 
den  Signalfarbe  ebenfalls  ein  oder  mehrere  Reser- 
vebits  auf.  Bei  einer  Daten  Übertragungsge- 
schwindigkeit  von  z.B.  100  Kilobit  pro  Sekunde 
können  bis  zu  15  Signalgruppen  mit  60  Signalge- 
bern  unter  Berücksichtigung  von  hinreichender 
Reserve-und  Synchronisationsbits  in  vier  Millise- 
kunden  bedient  werden. 

Dieser  erfindungsgemäße  Aufbau  der  Datente- 
legramme  gestattet  in  einer  Weiterbildung  der  Er- 
findung  zwei  zueinander  zugeordnete  Signalgeber 
mit  nur  einem  Datentelegramm  anzusteuern.  Dabei 
weist  dieses  Datentelegramm  nur  eine  Empfangsa- 
dresse,  getrennte  Rückmeldung  der  Spannungs- 
werte  und  Stromwerte  für  die  beiden  unter- 
schiedlichen  Signalgeber  auf. 

In  einer  besonderen  Ausbildung  der  Erfindung 
können  auch  unmittelbar  zusammengehörige  Si- 
gnalgeber  mit  nur  einem  Datentelegramm  ange- 
steuert  werden,  wobei  auch  die  Rückmeldung  der 
Spannungswerte  gemeinsam,  die  Rückmeldung  der 
Stromwerte  jedoch  getrennt  erfolgt.  Dazu  wird  für 
die  Rückmeldung  des  zweiten  Stromwertes 
zweckmäßigerweise  das  Reservebit  verwendet. 
Dies,  hat  den  Vorteil,  daß  eine  Vielzahl  von  Signal- 
gebern  in  relativ  kurzer  Zeit  mit  nicht  allzu  langen 
Datentelegrammen  gesteuert  und  überwacht  wer- 
den  können.  Diese  Maßnahme  hat  den  Vorteil,  daß 
bei  häufig  verwendeten  Peitschenmasten  sowohl 
der  auf  der  Peitsche  als  auch  in  halber  Höhe  am 
Mast  angebrachte  Signalgeber  nur  eine  gemein- 
same  Elektronik  benötigen.  Beide  Signalgeber  zei- 
gen  stets  dasselbe  Signalbild,  so  daß  eine  An- 
steuerung  und  eine  gemeinsame  Rückmeldung  der 
Spannungswerte  genügt.  Die  Rückmeldung  des  Si- 
gnalgebers,  der  an  der  Peitsche  befestigt  ist,  er- 
folgt  erfindungsgemäß  dann  mit  dem  Reservebit. 
Auf  diese  Weise  ist  eine  komplette  Überwachung 
der  beiden  Signalgeber  mit  nur  einem  Steuerbefehl 
und  dazugehöriger  Rückmeldung  möglich. 

Die  erfindungsgemäße  Verkehrssignalanlage 
gestattet  auch  in  vorteilhafter  Weise  die  Elektronik 
für  einen  Fahrzeugsignal  geber  und  einen 

Fußgangersignalgeber,  die  beide  zusammen  am 
gleichen  Mast  befestigt  sind,  zusammenzufassen. 
Auch  hierdurch  wird  neben  der  Einsparung  der 
Elektronik  eine  schnellere  Datenübertragung  erzielt. 

5  Mit  der  erfindugnsgemäßen  Verkehrssignalaniage 
läßt  sich  eine  ähnliche  Maßnahme  auch  für  Signal- 
gebergruppen,  die  nicht  das  gleiche  Signalbild  zei- 
gen,  durchführen,  wenn  beispielsweise  bei  jeder 
Fahrzeugsignalgruppe  nicht  nur  die  Information  rot, 

io  gelb  oder  grün  übertragen  wird,  sondern  wenn 
auch  noch  rot  oder  grün  für  den  dazu  feindlichen 
Fußgänger,  d.h.  für  die  Fußgängersignalgruppe, 
übertragen  wird,  wobei  die  beiden  verschiedenen 
Signaigruppen  unter  nur  einer  Adresse,  nämlich 

rs  der  der  Fahrzeugsignalgruppe,  angesteuert  werden. 
Es  sind  lediglich  für  die  Übertragung  des  Steuerbe- 
fehls  anstelle  des  einen  Reservebits  zwei  bits  erfor- 
derlich,  ebenso  für  die  Rückmeldung  des  jeweili- 
gen  Signalgebers. 

20  In  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  und  um  sehr  sichere 
Übertragungsverhältnisse  zu  schaffen,  kann  für  den 
Leitungsstrang  ein  Spezialkabel  vorgesehen  sein, 
bei  dem  ein  Starkstromadernpaar  und  eine  abge- 

25  schirmte  zweiadrige  Fernmeldeleitung  oder  eine 
Koaxialleitung  verwendet  wird. 

In  einer  weiteren  Ausgestaltung  der  Erfindung 
kann  bei  der  erfindungsgemäßen  Verkehrssignalan- 
lage  ein  oder  mehrere  Fahrzeugdetektoren,  der 

30  bzw.  die  entweder  am  Signalmast  oder  in  der  Fahr- 
bahn  angeordnet  sind,  mit  an  den  Leitungsstrang 
angeschlossen  werden  und  entsprechend  mit  den 
Impulstelegrammen  angesteuert  werden.  Dabei 
werden  die  Fahrzeugdetektoren  mit  adressierten 

35  Datentelegrammen  in  jeder  Halbwelle  im  Bereich 
des  Nulldurchgangs  der  Versorgungsspannung  ab- 
gefragt. 

Die  erfindungsgemäße  Verkehrssignalanlage 
kann  auch  wie  an  sich  bekannt  in  Niedervolttechnik 

*o  betrieben  werden,  wobei  in  jedem  Signalgeber  ein 
Netztransformator  angeordnet  ist.  Dem  ist 
zweckmäßigerweise  eine  Gleichrichterschaltung 
nachgeschaltet,  wobei  die  Schalteinrichtungen  für 
den  Lampenstrom  kreis  von  einfachen  Transistoren 

f5  gebildet  sind.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß 
verhältnismäßig  einfache  Überwachungen  der  Si- 
gnalisierungszustände  möglich  sind,  und  daß  eben- 
falls  eine  automatische  Prüfung  ermöglicht  werden 
kann,  indem  kurzzeitig,  d.h.  im  Millisekundenbe- 

50  reich,  ein  feindliches  Signalbild  geschaltet  wird,  das 
auf  das  tatsächliche  Auftreten  im  Kreuzungsgerät 
überwacht  wird.  In  einer  zweckmäßigen  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  kann  vorgesehen  sein,  daß  die 
Informationen  für  die  Signalgruppe  erst  vollständig 

55  empfangen  werden  und  dann  erst  die  Transistoren 
der  Lampenstromkreise  gleichzeitig  geschaltet  wer- 
den,  so  daß  eine  Lampe  aus  und  eine  andere 
Lampe  eingeschaltet  wird  und  die  Stromimpulse 
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der  Laststöße  dadurch  weitgehend  vermieden  wer- 
den. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  die  Erfindung 
sriäutert.  Dabei  zeigen 

Fig.  1  bis  3  verschiedene  Impulsschemen 
und 

Fig.  4  ein  Prinzipschaltbild  eines  möglichen 
Ausführungsbeispiels  eines  Signalgebers. 

Fig.  1  zeigt  beispielhaft  ein  Datentelegramm, 
das  aus  dem  Steuerbefehl  STB  für  die  Signal- 
gruppe  und  aus  den  Rückmeldungen  RM  der  ein- 
zelnen  Signalgeber  SGE1  bis  SGE3  besteht 

Die  Adresse  des  Steuerbefehls  für  die  Signal- 
gruppe  ADSGR  besteht  aus  vier  Bit  mit  drei  sich 
anschließenden  Paritybits  PAR.  Daran  schließt  sich 
der  eigentliche  Steuerbefehl  mit  je  einem  Bit  für 
die  Signalgeberfarben  rot,  gelb,  grün  und  einem 
Reservebit  RE  an.  Die  Rückmeldung  RM  eines 
Signalgebers  SGE1,  SGE2  ...  erfolgt  in  einem 
jeweiligen  Zeitfenster  ZF1  ,  ZF2  usw.  und  weist  vier 
Bits  auf,  für  jede  Signalfarbe  1  Bit  plus  ein  Reser- 
vebit  RE.  Das  Datentelegramm  zu  den  Signalge- 
bern  besteht  also  aus  einem  Adressenteil  mit  4  Bit 
plus  3  Paritybits  und  dem  Befehlsteil  mit  4  Bits,  es 
können  auch  5  Bits  vorgesehen  sein,  so  daß  noch 
ein  Prüfbit  einfügbar  ist.  Bei  dem  Beispiel  gemäß 
der  Fig.  1  sind  also  für  ein  Datentelegramm,  das 
eine  Signaigruppe  mit  drei  Signalgebern  ansteuert, 
23  Bit  erforderlich,  d.h.,  daß  bei  einer  Da- 
tenübertragungsgeschwindigkeit  von  100  Kilobit  pro 
Sekunde  der  Datenaustausch  0,23  Iis  beträgt. 
Berücksichtigt  man  noch  Reserven,  so  dauert  die 
gesamte  Ansteuerung  von  beispielsweise  15  Si- 
gnalgruppen  mit  Reservebits  für  die  Synchronisie- 
rung  etwa  4  ms.  Dieses  Datentelegramm  wird 
jeweils  in  der  Halbwelle  um  den  Scheitelpunkt  der 
Versorgungswechselspannung  übertragen,  wie  dies 
in  der  Fig.3  gezeigt  ist. 

In  Fig.  2  ist  ein  ähnliches  Datentelegramm  wie 
in  Fig.1  gezeigt,  jedoch  mit  dem  Unterschied,  daß 
mit  einem  Datentelegramm  unter  ein  und  derselben 
Adresse  sowohl  ein  Fahrzeugsignalgeber  Fa  als 
auch  ein  Fußgängersignalgeber  Fu  angesteuert 
werden.  Die  Adressenbildung  ist  gleich,  lediglich 
die  Steuerbefehlsübertragung  ist  um  1  Bit  erweitert. 
Es  wird  für  den  Fahrzeugsignalgeber  Fa  eine  3-Bit- 
Information  benötigt  und  für  den 
Fußgängersignalgeber  Fu  werden  zwei  Bits 
übertragen.  Entsprechend  sieht  das  Datentele- 
gramm  bei  der  Rückmeldung  aus.  Innerhalb  des 
Zeitfensters  ZF1  werden  die  Überwachungsdaten 
des  mit  einer  einzigen  Adresse  angesprochenen 
Signalgebers  SGE1  ,  im  vorliegenden  Fall  der  Fahr- 
zeugsignalgeber,  zum  Kreuzungsgerät  übertragen. 
An  die  3  Bit  des  Fahrzeugsignalgebers  Fa  - 
schließen  sich  2  Bit  für  den  Fußgängersignalgeber 
Fu  an. 

Wie  oben  schon  erwähnt,  ist  in  Fig.3  gezeigt, 

wie  die  einzelnen  Datentelegramme  für  die  Steuer- 
befehle  für  die  Signalgruppe  und  für  die 
Rückmeldungen  der  einzelnen  Signalgeber  inner- 
halb  der  Sinusschwingung  der  Wechselspeisespan- 

5  nung  im  Scheitelpunkt  SP  übertragen  werden. 
Darüberhinaus  zeigt  die  Fig.3  auch  noch  Datenim- 
pulse,  die  um  den  Bereich  des  Nulldurchgangs  ND 
übertragen  werden,  nämlich  ein  Datentelegramm 
mit  DA  für  die  Detektorabfrage  bezeichnet,  um 

10  Fahrzeugdetektoren,  die  am  selben  Leitungsstrang 
angeschlossen  sind  und  einem  Signalgeber  zuge- 
ordnet  sind,  indem  beispielsweise  eine  Detektor- 
schleife  in  der  Fahrbahn  eingelassen  zum  Signal- 
mast  geführt  ist  oder  indem  ein  Infrarotdetektor  auf 

75  dem  Signalmast  montiert  ist.  Dabei  können  die 
Datentelegramme  ähnlich  aufgebaut  sein,  wie  die 
für  die  Steuerbefehlsgabe  der  Signalgruppen. 

Die  Fig.4  zeigt  ein  Prinzipschaltbiid  eines  Si- 
gnalgebers  der  erfindungsgemäßen  Verkehrssigna- 

20  lanlage.  Über  die  Netzleitung  NL  wird  der  Signalge- 
ber  SGE  mit  einer  Wechselspannung  von  beispiels- 
weise  220  V  gespeist.  Im  Signalgebergehäuse  ist 
ein  Transformator  TR  angeordnet,  dem  eine 
Gleichrichterschaltung  GL  nachgeschaltet  ist,  die 

25  die  einzelnen  Signallampen  LA  für  rot  rt,  gelb  ge, 
grün  gn  versorgt,  im  Lampenstromkreis  ist  jeweils 
ein  Schalttransistor  LS1  bis  LS3  angeordnet.  In  an 
sich  bekannter  Weise  werden  die  Lampenspannun- 
gen  und  auch  die  Lampenströme  hier  über  den 

so  Widerstand  RÜ  überwacht  und  diese  Signalisie- 
rungszustandsdaten  der  Sendeeinrichtung  SE  zu- 
geführt.  Die  einzelnen  Lampenstromkreisschalter 
werden  aufgrund  der  Steuerbefehle,  die  die 
Empfangsschaltung  EM  empfängt,  gesteuert.  An 

35  die  Datenleitung  DL,  die  eine  zweiadrige  Leitung  a, 
b  ist,  und  mit  dem  Kreuzungsgerät  KG  einerseits 
und  mit  den  weiteren  Signalgebern  SGE  anderer- 
seits  verbunden  ist,  gelangen  über  entsprechende 
elektronische  Auskopplungselemente  die  Steuerbe- 

40  fehle  STB  sowohl  an  die  Empfangseinrichtung  EM 
als  auch  an  die  Sendeeinrichtung  SE,  die  beide 
jeweils  einen  Adressdecodierer  ADC  aufweisen. 
Ferner  ist  sowohl  der  Empfangseinrichtung  EM  als 
auch  der  Sendeeinrichtung  SE  jeweils  ein  eigener 

45  Schwingquarz  Q  zugeordnet.  Die  Sendeeinrichtung 
SE  gibt  die  Rückmeldedaten  RM  über  ein  geeigne- 
tes  Einkopplungsglied,  hier  in  Form  eines  Transi- 
stors,  auf  die  Datenleitung  DL.  Ferner  ist  an  der 
Datenleitung  DL  eine  Überwachungs- 

50  schaltvorrichtung  ÜSV  angeschlossen,  die  unter  an- 
derem  ein  Relais  Ü  aufweist,  dem  ein  erster  Schalt- 
kontakt  Ü1  und  ein  zweiter  Schaltkontakt  Ü2  zuge- 
ordnet  sind.  Der  erste  Schaltkontakt  Ü1  liegt  im 
Stromkreis,  hier  am  Pluspol  der  Gleichrichter- 

55  Schaltung  GL  im  Lampenstromkreis.  Parallel  dazu 
ist  der  Ladekondensator  C  mit  einem  Entladungswi- 
derstand  R  geschaltet.  Ist  beispielsweise  ein 
Schalttransistor  im  Lampenstromkreis  durchlegiert, 

4 
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so  erroigt  im  t-aiie  aer  eingeschalteten  Lampe  über 
die  Rückmeldung  RM  und  der  im  Kreuzungsgerät 
vorgenommenen  Überwachungsauswertung  keine 
Fehlmeldung.  Mit  der  Überwachungs- 
schaltungsvorrichtung  ÜSV  ist  dies  jedoch  möglich. 
Das  Relais  Ü  bleibt  solange  angezogen,  solange 
auf  der  Datenleitung  DL  Impulse  des  Datentele- 
gramms  anliegen.  Der  Relaiskontakt  Ü1  ist  also  ge- 
schlossen.  Bleiben  die  Datenimpulse  aus,  so  öffnet 
der  Relaiskontakt  Ü1  und  der  Signalgeber  wird 
abgeschaltet,  bzw.  wenn  es  vorgesehen  ist,  mit 
dem  zweiten  Relaisschaltkontakt  Ü2  auf  Gelbblin- 
ken  umgeschaltet,  indem  die  Gelblampe  GE  an 
den  Blinker  BLI  geschaltet  wird.  Mit  dieser  Schal- 
tungsanordnung  ist  es  auch  möglich,  den  Signalge- 
ber  im  ausgeschalteten  Zustand  mit  nur  einem 
einzigen  Impulstelegramm,  das  vom  Kreuzungs- 
gerät  ausgesandt  wird,  zu  überprüfen.  Aufgrund 
des  einzigen  Impulstelegramms  kommt  das 
Überwachungsrelais  Ü  nicht  zum  Ansprechen.  Um 
trotzdem  eine  Rückmeldung  RM  zu  erhalten,  liegt, 
wie  schon  erwähnt,  parallel  zum  ersten  Relaisko- 
ntakt  Ü1  ein  Ladekondensator  C,  der  mit  dem  einzi- 
gen  Impulstelegramm  aufgeladen  wird.  Dieser 
Ladestromimpuls  reicht  aus,  um  die  benötigte 
Energie  für  eine  Rückmeldung  zu  liefern. 

ftnsprucne 

1.  Verkehrssignalanlage  mit  einem  Kreuzungs- 
gerät  (KG),  welches  einen  Mikrorechner  zur  Signal- 
steuer  und  -sicherungung  und  Da- 
tenübertragungseinrichtungen  aufweist,  und  mit  Si- 
gnalgebern  (SGE),  welche  Schalt-und 
Jberwachungseinrichtungen  für  die  Signallampen 
[LA)  aufweisen  und  mit  dem  Kreuzungsgerät  (KG) 
über  Stromversorgungs-und  Steuerleitungen  ver- 
Dunden  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  alle  Signalgeber  (SGE)  an  einem  einzigen  Lei- 
lungsstrang  mit  einer  Stromversorgungsleitung 
[NL)  und  einer  Datenleitung  (DL)  angeschlossen 
sind, 
daß  nahezu  jeder  Signalgeber  (SGE)  eine 
Empfangs-und  Sendeeinrichtung  (EM,  SE)  mit  ein- 
3m  jeweiligen  Adressendecodierer  (ADC)  zum 
Empfang  der  Steuerbefehle  (STB)  und  Senden  der 
Rückmeldungen  (RM)  in  Form  von  Datentelegram- 
nen  mit  hoher  Bitrate  aufweist,  wobei  die  Da- 
:enübertragung  in  jeder  Halbwelle  außerhalb  des 
^Julldurchgangs  (ND)  der  Versorgungswechsel- 
spannung  erfolgt, 
daß  die  Steuerbefehlstelegramme  (STB)  jeweils  nur 
die  Adresse  der  Signalgruppe  (ADSGR)  aufweisen, 
daß  für  die  Rückmeldungen  (RM)  für  jeden  Signal- 
geber  (SGE1,  SGE2,  ...)  ein  bestimmtes  Zeitfenster 
;ZF1  ,  ZF2,...)  vorgesehen  ist, 
daß  in  jedem  Signalgeber  (SGE)  mittels 

Uberwachungseinrichtungen  sämtliche  Signalisie- 
rungszustände  (Signallampenströme  und 
Spannungen)  überwacht  und  zum  Kreuzungsgerät 
(KG)  übertragen  werden, 

5  und  daß  in  jeden  Signalgeber  (SGE)  eine 
Überwachungsschaltvorrichtung  (ÜSV)  vorgesehen 
ist,  welche  beim  Ausbleiben  der  Impulse  des  Date- 
ntelegramms  den  betreffenden  Signalgeber  mit 
eigenensicheren  Umschaltern  (Ü1,  Ü2)  auf  Dunkel 

w  oder  Gelbblinken  schaltet. 
2.  Verkehrssignalanlage  nach  Anspruch  1  , 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Überprüfung 
im  ausgeschalteten  Zustand  nur  ein  einziges  Date- 
ntelegramm  vom  Kreuzungsgerät  (KG)  zum  zu 

75  prüfenden  Signalgeber  (SGE)  gesendet  wird,  und 
daß  ein  in  der  Überwachungsschaltvorrichtung 
(ÜSV)  angeordneter  Kondensator  (C)  während  des 
Empfangs  des  Datentelegramms  aufgeladen  wird, 
um  die  für  die  Rückmeldung  (RM)  benötigte  Ener- 

20  gie  zu  liefern. 
3.  Verkehrssignalanlage  nach  Anspruch  1  oder 

2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Datentele- 
gramm  eine  bestimmte  Anzahl  Adressen-und  Pari- 

25  tybits  (ADSGR.PAR;  z.B.  4  plus  3)  und  Steuerbe- 
fehlsbits  für  jede  Signalfarbe  (rt,  ge,  gn)  mit  einem 
oder  mehreren  Reservebits  (RE)  sowie  für  jeden 
Signalgeber  (SGE1,  SGE2,  ...)  entsprechend  der 
Signalfarbe  Rückmeldebits  (rt,  ge,  gn)  plus  jeweils 

30  ein  oder  mehrerer  Reservebits  (RE)  aufweist,  und 
daß  die  Übertragungsgeschwindigkeit  ca.  100  Kilo- 
bit  pro  Sekunde  beträgt. 

4.  Verkehrssignalanlage  nach  Ansrpuch  1,  2 
oder  3, 

35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mehrere  einander 
zugeorndete  Signalgeber  mit  einem  Datengele- 
gramm  für  einen  Signalgeber  ansteuerbar  sind,  daß 
diesen  Datentelegrammen  nur  eine  Empfangsa- 
dresse  (ADSGR),  eventuell  zusätzliche  Daten  für 

40  den  anderen  Signalgeber  und  eine  getrennte 
Rückmeldung  (RM)  der  Spannungs-und  Strom- 
werte  aufweist. 

5.  Verkehrssignaianlage  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  zwei  unmittelbar 

45  zusammengehörige  Signalgeber  mit  einem  Date- 
ntelegramm  für  einen  Signalgeber  ansteuerbar 
sind,  daß  dieses  Datentelegramm  nur  eine  Empfan- 
gsadresse  (ADSGR),  eine  gemeinsame 
Rückmeldung  (RM)  der  Spannungswerte  und  eine 

>o  getrennte  Rückmeldung  der  Stromwerte  aufweisen, 
wobei  für  die  Rückmeldung  des  zusätzlichen 
Stromwerts  das  Reservebit  (RE)  verwendet  wird. 

6.  Verkehrssignalanlage  nach  einem  Anspruch 
4, 

55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  einen  Signal- 
mast  gemeinsam  befestigte  und  signalbildmäßig 
zusammengehörende  Fahrzeug-und  Fußgänger-si- 

i 
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gnalgeber  (Fa,  Fu)  nur  eine  einzige,  gemeinsame 
Schaltungs-,  Überwachungs-,  Empfangs-und  Sen- 
deelektronik  aufweisen. 

7.  Verkehrssignalanlage  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  ein  Datentele- 
gramm  einer  Signalgruppe  (Fa)  neben  dem  Date- 
ntelegramm  für  diese  Signalgruppe  auch  noch  Da- 
ten  für  die  dazu  feindliche  Signalgruppe  (Fu)  auf- 
weist,  wobei  nur  die  Adresse  einer  Signalgruppe 
(Fa)  erforderlich  ist  und  das  Datentelegramm  um 
die  Signalfarbeninformation  (rt,  gn)  für  die  feind- 
liche  Sighalgruppe  (Fu)  länger  ist. 

8.  Verkehrssignalanlage  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net, 
daß  der  Leitungsstrang  ein  Starkstromadernpaar 
und  ein  geschirmtes  Fernmeldeadernpaar  oder  ein 
Koaxialleiter  aufweist. 

9.  Verkehrssignalanlage  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  Fahrzeugdetektoren,  die  am  Signalmast 
oder  in  der  Fahrbahn  angeordnet  sind,  ebenfalls 
am  Leitungsstrang  angeschlossen  sind,  und  daß 
die  Fahrzeugdetektoren  mit  adressierten  Datentele- 
grammen  in  jeder  Halbwelle  im  Zeitbereich  des 
Nulldurchgangs  der  Versorgungswechselspannung 
abgefragt  werden. 

10.  Verkehrssignaianlage  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Zeitdauer  für  die  Steuerbefehls-und 
RückmeldeTelegramme  und  für  die 
Detektorenabfrage-Telegramme  jeweils  im  Zeitbe- 
reich  von  annähernd  4  ms  liegt. 

11.  Verkehrssignalanlage  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Signalgeber  in  Niedervolttechnik  be- 
trieben  werden,  daß  dem  in  dem  Signalgeber  an- 
geordneten  Netztransformator  (TR)  eine 
Gleichrichterschaltung  (GS)  nachgeschaltet  ist,  und 
daß  die  Schalteinrichtungen  für  die  Signallampen 
von  Transistoren  (LS1  ,  LS2,  LS3)  gebildet  sind. 

12.  Verkehrssignaianlage  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet  ,  daß  die  Signallampen 
(LA)  erst  nach  vollständigem  Empfang  der  Steuer- 
befehle  (STB)  für  eine  Signalgruppe  geschaltet 
werden,  wobei  durch  das  gleichzeitige  Einschalten 
der  einen  und  Ausschalten  der  anderen  Signal- 
lampe  die  störenden  Schaltimpulse  verringert  wer- 
den. 
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